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Die „Krakau 


fe 


a er Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ N 
e eee. Snferttonapebäpt für vu Raum einer vlergeſpaltenen Petitzelle für bie erfte Gren III. Jahrgang. 


Amtlicher Theil. 
Nr. 1360 praes. Erb 
Zu Gu der Tarnower Erzherzog Rudolphs⸗ 
Stiftung — “Unterätung Silfsbedürftiger Gewerbe, 
leute find nachträglich folgende Date eingefloffen: 
err. d 
Vom Herrn Domherrn — eg . — 


Lande⸗Abvocaten D 5 26 
vocaten Dr. Hoborski 5 25 


75 5 „ r. Rutowski 5 25 
„ 1 7 Dr. Grabezynski 5 25 
5 Z „ —— eu 5 25 

7 4 ” r. nekii. . 4 2 
„ „ Wilhelm Freund ©. 326 41 


„ Anton Röttinger 26 25 


Von den Herren Bea 
Kreisgerichtes . er des Tarnower k. k. ne 


g % Zuſammen . . 99 99 
1 an erb werkthätigen Gemeinſinnes 
Kenntniß gebracht. und Anerkennung zur öffentlichen 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 10. Mai 1859. ö 


ii een 


Nr. 1165 praes. 

Der Tarnower Kaſinoverein hat aus dem Er⸗ 
frägnifie der während des heurigen Faſchings ſtattge⸗ 
fundenen Tanz⸗Unterhandlungen zu verſchiedenen Wohl: 
thätigkeitszwecken nachſtehende Beiträge gewidmet: 

a) den Tarnower Stadtarmen 23 fl. 10 Fr, öſterr. 

Währung bar; 

b) dem Tarnower Waiſenfond 63 fl. öſterr. W. 
in drei Stück National⸗Anlehens⸗ Obligationen 
ſammt Coupons; 

c) der Tarnower Armen⸗ und Kranken⸗Inſtituts⸗ 
Commiſſion 105 fl. öſterr. Währung in einem 
Stück Grundentlaſtungs⸗ Obligation des Kra⸗ 
kauer Regierungs⸗Gebietes ſammt Coupons, und 

d) der Tarnower Erzherzog Rudolphs⸗Stipendien⸗ 
Stiftung und der Erzherzog Rudolphs⸗Stiftung 
für hülfsbedürftige Handwerker 180 fl. 28 ½ kr. 
öſterr. Währung bar. 

Dieſe gemeinnützigen Spenden werden mit Dank 

und Anerkennung zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 10. Mai 1859. 


Der von Sr. k. Hoheit dem Großherzog von Toscana mit 
Beglaubigungsſchreiben de dato Florenz den 27. ur das 
Allerhöchſte Hoflager ernannte bevollmächtigte Mini archeſe 


ompeo Provenzali, hat am 9. Mai fein Kreditiv Sr. 1 f. J. 


Gelee Majeſtat in beſonderer Audienz zu überreichen die 
hre gehabt. N ö 
Skat Motcffge Majefät gaben gl Aerhääflen 
Hondſchreiben vom 27. Februar d. J. dem Peldmarſchall⸗ za 
want, Gerdinand Freiherrn v. Schlrnding, Festung comme 
danten zu Peſchiera, bei deſſen Uebertritt in den Ruheſtand, 
geheime Rathewürde mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu 


F ei 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 9. Mal d. 5 —— zu 00 gerüht, 
daß der faiferl.. Regierungsrath, Dr. Karl Weil, den Ottoma⸗ 
niſchen Medſchidje Orden dritter Klaſſe und der kaiſerl. Konſul 
in Seutari und Major in der Armee, Rudelph Borowiazko, 
fo wie der kaiſerl. Honorar⸗Vice⸗Konſul in Mytilene, Dr. Theo⸗ 
dor Bargigli, jeder denſelben Orden vierter Klaſſe annehmen 


Me el Majetät Hab Ent 
k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit A scher Ent⸗ 
Ee vom 7. Mai d. J. dem Propinzial Nag geek 
Ordens Marianer Provinz, P. Pantaleon Goleſſényi in An 
4 — feines vieljährigen verdienſtlichen Wirkens für Kirche 
digſt 2 n des Franz Joſeph⸗ Ordens allergnä⸗ 


ruht. 
nt H 
ſchließung n b Dajefät, haben mit Allerhöchſter Ent 


r „J. dem Breslauer fü öfli 
. — Anton Helm in Teſchen, in Anerkennen 0 
ie Been e gen, "Meet ir San a ale 
Lin erte en Fam decth eden allergnäpig gu ne 
e. k. k. fi 
ſchließung — et, Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
u Griestirchen in Ober Oelde, Schullehrer, Thomas Wölk 
ährigen belobten B eterreich, in Anerkennung feiner viel: 


erw 
der ‚Krone allergnädigſt — das 


Der Miniſter des Innern 
Miniſterium des Innern, pet Miniſterial⸗Konzipiſten im 
hann, zum Statihaltereis@errerg, fü iber Dory v. Jo bo⸗ 

Der Miniſter für Kultus un Ante Ungarn ernannt. 

Offizial der Ungariſchen Staatepuchhalacht hat den Rechnunge⸗ 
wirklichen Lehrer an der k. k. Ober- e ung, Karl Hofer, zum 

Das Handelsminiſterium hat die Wien ſchule in Ofen ernannt. 
zum Präfldenten und des Angelo 
denten der Handels⸗ und Gewerbekamm 

Der Handels miniſter hat den Juſpeklor in Rovigo beſtätigt. 
tion in Siebenbürgen, Vincenz Tre sie der Landes⸗Baudirek⸗ 
Verſtaude dieset Baudirektion ernannt. zun Baudirektor und 


ſil 
hen geruht. 


berne Verdienstkreuz mit [langt um 


iederw 11721 
C ahl des Luigi Gioloſz 0 
kenalla ve, zum Bie- Prüfe rumpelung momentan zur Herrſchaft zu gelangen, wird 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden tranoo erbeten. 


Veränderungen in der kaiſ. königl. Armee. 
Ernennungen und Beförderungen: 


gu Kommandanten der Freiwilligen⸗Abtheilungen: 
der Oberſt im Armeeſtande, Alexander Graf Eszterhazy, 
für die Jazygier und Kumanier; 
der Oberſt, Eduard Freiherr Inkey de Palin, aus dem 
Penſtonsſtande, für die Zala⸗Egerszeger; 
der Oberſtlieutenant, Nikolaus Graf Török v. Szendrö, 
der erſten Arcieren⸗Leibgarde, für die Arader; 
der penſtonirte Major, Rudolph Mättyaſovszky de Alſc⸗ 
Mattyäsfalva, für die Debrecziener⸗Großwardeiner Freiwil⸗ 
ligen Huſaren⸗Diviſton; 5 
der Hauptmann erſter Klaſſe, Johann Roſenzweig, des 
Infanterie⸗Regiments Freiherr von Airoldi Nr. 23, bei deſſen 
gleichzeitiger Beförderung zum Major, für das Preßburger⸗Raa⸗ 
ber⸗Freiwilligen⸗Infanterie⸗Bataillon; ferner 
der Rittmeiſter der Arcieren⸗Leibgarde, Guſtav Paar, zum 
Major und Kommandanten des erſten und der Major, Gottfried 
Graf Auersperg, des Infanterie-Megiments Hoch- und Deutſch⸗ 
meiſter Nr. 3, zum Oberſtlieutenant und Kommandanten des 
zweiten Wiener Freiwilligen⸗Bataillons; 
der Oberſtlieutenant, Leopold Rampelt v. Rüdenſtein, 
Kommandant des Garniſons⸗Spitals in Peſth, zum Oberſten und 
Feldſpitäler⸗Direktor der dritten, 
der Oberſtlieutenant, Kajetan Nagy de Galantha, Sani⸗ 
täts-Truppen⸗Inſpektor der erſten Armee, zum Oberſten und Feld⸗ 
fpitälersDireftor der vierten Armee, und der Hauptmann erſter 
Klaſſe, Joachim Ritter v. Koneezuy des Pionnier⸗Korpe zum 
Ma > — e n Se, 8 es Armee. 
u ajo un . anterie-Ba 
die Sn 8 1 : 4 Perf D 
oachim Gra ing erſing, des Infanterie 
giments Graf enn Nr. 35, bei der beiten 05 16 
Eduard Salomon v. Friedberg, des 12. Feld⸗Jäger⸗ 
Bataillons, bei der vierten Armee; dann 
zu Majors und Stabs-Dragoner-Diviſions⸗Kommandanten 
die Rittmeiſter erſter Klaſſe: 
Ludwig Rzehak, des Huſaren⸗Regiments Freiherr v. Simb⸗ 
ſchen Nr. 7, bei der dritten und 
Ignatz Watzeſch v. Waldbach, des Dragoner⸗Regiments 
Erzherzog Johann Nr. 1, bei der vierten Armee. 
Der Hauptmann erſter Klaſſe, Eduard Kohaut, des Infan⸗ 
terie⸗Regiments Geibergoo Wilhelm Nr. 12, zum Major im Re⸗ 
imente, mit der Beſtimmung zur Dienſtleiſtung beim zweiten 
ufanterie-Armeekorps; 
der Hauptmann erſter Klaſſe, Alois v. Marochino, des In⸗ 
fanterie = Regiments Graf Coronini Nr. 6, zum Major im 
Armeeſtande, mit der Beſtimmung zur Dienſtleiſtung beim erſten 
Armeekommando. 
Zu Mafors die Hauptleute erſter Klaſſe: 
Anton Liposak, des Warasdiner-⸗Creuzer⸗Grenz⸗Infanterie⸗ 
N Nr. 5, beim zweiten Banal⸗Grenz⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
r. 11; 
Ferdinand Vidakovis, des Brooder⸗Grenz⸗Infanterie-Regi⸗ 
— — 7, beim Warasdiner- Creuzer⸗Grenz⸗ Infanterie⸗Regi⸗ 
r. 5; dann 
— 0 Hauptmann erſter Klaſſe, Guſtav Ritter v. Dierkes, 
des fte Genie ⸗ Bataillons, zum Major und Kommandanten 
a De Sind eee ehe oh 
riegs⸗Kommiſſariats⸗ er Klaſſe, Johann 
Bendl Edles v. Hohenſtern, zum Kriegskommiſſär. 
Zu Stabo⸗Auditoren die Auditore erſter Klaſſe: 
e dadwig Schirnhofer v. Ehrendorfer, Johann Koma⸗ 
Dorn en Wottawa, Anton Mayer, Gustav Weber, Fri⸗ 
Leſſigeng vit Karl Kittl, Guſtav Schumann und Johann 
2 Stabs⸗Aerzten die Regiments⸗Aerzte erſter Klaſſe: 
mente bann Höfer, des Otocaner Grenz⸗Infanterie-Regi⸗ 
NA. 
benen wlan Kolarzik, des Feld⸗Artillerie-Regiments Erz⸗ 
Dr. Wilen En n 15. des Feld⸗Artillerie-Regiments Frei 
elm mid, des Feld⸗ „Regimen . 
herr von Vernier Nr 12. f 
Der G Penſionirungen: 
mandant dez al-Major, Mathige Barion v. Zellthal, Kom⸗ 
der des Raketen⸗Zeugs⸗Artillerie-Kommando Nr. 18; 
rie⸗Malor, Friedrich Jakob v. Herminenthal, des In⸗ 
fanterie-Regim 0, mit Oberſtlieute⸗ 
nante⸗ Grazer an de ere. e : 
der ajor Wen onoxes; 
f el Beniſchko Ritter v, Dobroslaw, 
ve un eee Reifer Merander von Rußland Nr. II, 
iegskommiſſär, Wilh. Walter v. Pfeilsberg. 


Vichtamtlicher Theil. 


„ Depeſche der „Oſtd. Poſt“ a ari 
1. 575 1 Fi Ger: Eine Armee 51 25,000 Mann wird 
= efegen, zur Hälfte Piemontefen, zur 
Huf ber miesen. Die erſte Abtheilung ſar⸗ 
ie een ift bereits in Din ange 
ontre-Revolution zu vereiteln. 

— — © L. Napoleons und Ane eigentlichen 
Abſichte r en es immer deutlicher hervor. Italien ſoll 
ſelbſt gegen ſeinen Willen frei werden. Um der in 
oscana 7 — dorbereitenden Contrerevolution die Mög: 
lichkeit des — zu rauben, und den hinterliſtig ge⸗ 
ſchürre. 3 im eu anzufachen, die Handvoll Schreier 
u unterſtützen, denen e gelungen, durch eine Ueber⸗ 


eine Armee auf den Boden eines muthwillig und ver⸗ 
meſſen in den ah der kriegeriſchen Ereigniſſe hin⸗ 
eingeſchleuderten Landes geworfen. In dieſem Begin⸗ 


nen, welches den rechtlichen Beſtand eines Staates vom 
Gutdünken eines Einzelnen abhängig macht, liegt eine fo 
große Gefahr, in dieſem flagranten Bruch der Ver⸗ 
träge eine fo dringende Mahnung an die Mächte, welche 
für die Aufrechthaltung des europäiſchen Gleichge⸗ 
wichtes einzuſtehen und einſtehen zu wollen erklärt 
haben, daß ein entſcheidendes Veto derſelben nicht län⸗ 
ger aufzuſchieben iſt. Indeſſen hat dieſe Diverſion gegen 
Toscana auch ihre ſtrategiſche Bedeutung. Offenbar 
iſt jene Armee die dem Prinzen Napoleon anvertraute, 
und deren jetzt ausgeſprochene Aufgabe, die öſterreichi⸗ 
ſche Armee in der Flanke und im Rücken zu bedrohen. 
Auch nach dieſer Seite hin hat demnach Oeſterreich 
Front zu machen; aber es iſt klar, daß es dort nicht 
allein den Beſitz feiner italieniſchen Provinzen verthei- 
digt, ſondern daß es den Gelüſten einen Damm ſetzen 
muß, welche mit dem Geſchicke der Staaten ein fre⸗ 
velhaftes Spiel treiben. Es iſt die Solidarität der conſer⸗ 
vativen Intereſſen, für welche Oeſterreich dort einſteht ge⸗ 
gen einen Feind, der die Revolution entfeſſelt und den Con⸗ 
tinent mit einer allgemeinen Conflagration bedroht. Zögert 
Deutſchland auch jetzt noch ſeine entſcheidende Ein⸗ 
ſprache zu thun, dann möge auch die unnütze Maßre⸗ 
gel der Kriegsbereitſchaft unterbleiben, welche Defter- 
reich doch nur zwingt, einen großen Theil ſeiner Streit⸗ 
kräfte in Ausübung dieſer „ Bundespflicht“ inactiv 
zu halten. Schon die nächſte Zeit wird jedoch Deutſch⸗ 
land auf feinem Poſten finden, dafür bürgen die er- 
freulichen Kundgebungen der koͤnigl. preußiſchen Regie⸗ 
rung. Preußen iſt entſchloſſen — ſagt der Prinz⸗Regent 
in Seiner Thronrede — die Grundlagen des europäi⸗ 
ſchen Rechtszuſtandes, das Gleichgewicht Europa's zu 


wahren. In dieſem Ausſpruche, ſchreibt die Schl. Z., faßt 


ſich eine edle, würdige Politik zuſammen. Vor dieſem 
Ausſpruch iſt Jeder gerichtet, der die Verträge bricht 
und ſeine Hand nach dem rechtmäßigen Beſitz anderer 
Staaten ausſtreckt, er thue dies um der Nationalitäten 
und ſeiner civiliſatoriſchen Ideen willen oder um einem 
ſeiner Vettern eine neue Krone zu erwerben. Hier iſt 
ein aut-aut gegeben, an dem ſich die Verwirklichung 
der Napoleoniſchen Ideen brechen muß. Hier iſt der 
Augenblick bezeichnet, wo auch andere europätfche Mächte 
aus ihrer Neutralität heraustreten müflen, wollen fie 
nicht den Folgen eines Princips verfallen, durch wel⸗ 
ches der Beſitzſtand Europa's über den Haufen ge⸗ 
worfen und ein Welttheil aus feinen Angeln gehoben 
werden ſoll. h dor, 

Aus Berlin, 15. Mai, liegen heute zwei wich⸗ 
tige Nachrichten vor. General Alvensleben, Adju⸗ 
tant des Prinz⸗Regenten, iſt nach Dresden und Graf 
Münſter nach Hannover abgegangen. Beide ſind 
an den betreffenden Höfen mit außerordentlichen Miſ— 
ſionen betraut. Eine eben erſchienene Bekanntmachung 
fordert die Landwehrmänner zweiten Aufgebots auf, 
ihre etwaigen Reclamationen gegen Einberufung zur 
Fahne bis ſpäteſtens zum 19. d. einzureichen, ein ſiche⸗ 
res Zeichen, daß die Einberufung des erſten Aufgebots 
in nächſter Nähe iſt. 

Pariſer Brieſe der Independance vom 13 melden, 
daß die vom Lord Cowley nach feiner Rückkehr aus 
London erneuerte Forderung des Cabinets von Saint⸗ 
James, derzufolge die franzöſiſche Regin das Adria⸗ 
tiſche Meer als Bae neutral zu betrachten 
hätte, von Grafen Walews ki rundweg verweigert 
wurde. e 
Eine Correſpondenz aus Turin in der „Times“ 
ſtellt die Benutzung der durch den Schweizer Canton 
Wallis führenden Simplon⸗Straße abſeiten der Fran⸗ 
zoſen zum Einmarſch in Piemont in Ausſicht. (Wie 
vertrüge ſich das mit der Achtung der Schweizeriſchen 
Neutralität?) a 

Von Belgien fol von Seiten 0 franzöſiſchen 
Regierung eine Neutralitätserklärung und Waffenaus⸗ 
fuhrverbot verlangt werden. Man Fr in Paris be⸗ 
ſtimmte Kenntniß erhalten, daß in Lüttich großartige 
Beſtellungen von Kriegswaffen ſtattgefunden, die we: 
der für Frankreich noch für die italieniſche Sache be⸗ 
ſtimmt find, (Alſo für Deutſchland „Oder England 9 

Wie der „Nord“ wiſſen will, würden die fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten i m Norden ſich nach und 
nach nach Paris begeben, um vom rafen Walewski 
mündliche, auf die gegenwärtigen Verhältniſſe Bezug 
nebmende Inſtructionen zu empfangen. Herr Mercier, 
Geſandter in Stockholm, iſt bereits in Paris ange⸗ 
kommen, und fol in Kurzem auch der Marquis de 
Mouftier von Berlin dort eintreffen. 

Der „Sidcle“ ſucht daraus, daß die Statue Alexan⸗ 
der v. Humboldt's in Verſailles aufgeſtellt wird, zu 
beweiſen, daß Frankreich Deutſchland nicht feindlich fei. 


nementöpreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendun 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3”, Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, Be- 


5 fl. 25 Nir. — Die einzelne Nummer wird mit 


Deutſchland werden die ſchönſten Complimente über 
ſeine Verdienſte um Wiſſenſchaft und Kunſt geſagt. 
Es habe dafür faſt ſo viel gethan als — Italien, 
cette noble Italie, cette glorieuse terre, auf welches 
gegenwärtig „Autriche a lachs ces hordes“. Der 
Schluß des „la Statue de Humboldt“ überſchriebenen 
Artikels lautet: „PAllemagne repudiera toute soli- 
darit6 avec les ravageurs du Tessin et de la Se- 
sia, et fera des voeux pour nous, qui préludons 
à la guerre par des statues élevées aux arts les 
plus nobles de la paix“. 

Granier de Caſſagnac, der ſeit drei Wochen jeden 
Tag einen Artikel im „Pays“ veröffentlicht, ſucht heute 
unter der Ueberſchrift: „Guerre vigoureuse, paix pro- 
chaine,“ zu beweiſen, daß der Krieg nur ſehr kurze 
Zeit dauern werde. Die Regierung dagegen theilt den 
ſchutzzöllneriſchen Gewerbtreibenden zu Lille mit, daß 
die im Jahre 1855 auf 1861 verlegte Reform des 
Zolltarifs bis auf Weiteres wieder vertagt ſei, weil 
man unter den gegenwärtigen Kriegs⸗Verwickelungen 
die Erörterung ſolcher Fragen nicht rathſam finde; die 
bezügliche Enquete ſoll — wie der Miniſter ſagt — im 
October 1859 beginnen und die Geſetzvorlage im 
Jahre 1860 vor die Kammern kommen; aus dem 
Vertragen der Enquete und der Vorlage wäre alſo 
nahe zu folgern, daß die Regierung auf ein baldi⸗ 
ges Ende des Krieges nicht zählt. 

„Gegen den parifer „Moniteur“ bemerkt die Pfälzer 
Zeitung“: „Man iſt im Punkte des Lügens vom Mo⸗ 
niteur zwar das Stärkſte gewöhnt, allein eine ſolche 
Ableugnung notoriſcher Thatſachen von Seiten eines 
Regierungsorgans ift doch kaum je dageweſen. Man 

un dem Moniteur aus franzöſiſchen Blättern jedes 
Regiment nachwelſen, welches in den letzten Wochen 
an die deutſche Grenze verlegt wurde und dennoch hat 
er die Stirne, zu behaupten, daß die dortigen Garniſonen 
nicht um ein Regiment vermehrt wurden. Um eines 
freilich nicht, aber mindeſtens um ein Duzend.“ 

Aus London wird die daſelbſt am 13. d. erfolgte 
Ankunft des franzöſiſchen Geſandten Herrn v. Per⸗ 
ſigny, gemeldet. 

Am 16. d. ſollte in London eine neue Procla= 
Nase Der re Ai erſcheinen. 

der radicale „Advertiſer“ entwickelt einen Pl 

den ihm ein Mitglied des Reform - Clubs Ki 
hat, um Europa den Frieden und die Freiheit wieder: 
zugeben. Er beſteht in einer „Allianz“ mit den fran⸗ 
zöſiſchen Flüchtlingen gegen Louis Napoleon, in einer 
Unterſtützung derſelben mit Geld und Waffen! Wozu 
der „Advertiſer“ bis jetzt nur engliſche Privatleute auf⸗ 
fordert, das wird ſeiner Ueberzeugung nach früher oder 
ſpäter die engliſche Regierung ſelber thun! Wer Sturm 
fäet, ſcheint der „Advertiſer“ zu denken, fol Sturm 
ernten. 

Der Indépendance Belge wird aus Turin, II. 
Mai, geſchrieben: „Man verſichert, daß der Miniſter 
des Auswärtigen ſo eben an die ſardiniſchen diploma⸗ 
tiſchen Agenten im Auslande ein Rundſchreiben 
gerichtet habe, worin er das Benehmen der öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen in den beſetzten Provinzen ſchildert“. 
Einer zweiten turiner Correſpondenz dieſes Blattes zu⸗ 
folge ſchlägt man — gewiß mit ſtarker Uebertreibung 
— den Schaden, den die Oeſterreicher in der piemon⸗ 
teſiſchen Ebene vom Ticino bis zur Dora angerichtet 
baben, auf mehr als „hundert Millionen“ an. „Die 
Oeſterreicher“, heißt es in dieſem Schreiben weiter, 
„haben nicht nur ungeheure Requiſitionen gemacht, 
ſondern ſie haben auch Bäume, beſonders Maulbeer⸗ 
bäume, umgehauen, Brücken verbrannt oder geſprengt, 
die Eiſenbahnen zerſtört, die Landhäuſer und die Oe⸗ 
konomie⸗Gebäude verwüſtet. (2) (Wo man Holz ſpaltet, 
da gibt es Späne.) Graf Cavour, deſſen Güter gro⸗ 
ßentheils in dieſen Provinzen liegen, iſt bei dieſen Ver⸗ 
luſten bedeutend mit betroffen worden. Hinc illae 
lacrymae. 

Marſeiller Depeſchen der „Independance“ bringen 
Folgendes: Nachrichten aus Athen vom 6. melden, 
daß der Großfürſt Konſtantin ſeine Abſicht, nach Je⸗ 
ruſalem zu gehen, aufgegeben hat, um am 7. von 
hier aufzubrechen und nach St. Petersburg zurückzu⸗ 
kehren. Die „Elpis“ ſagt, daß der Großfürſt Grie⸗ 
chenland ernſtlich angerathen habe, die Neutralität zu 
bewahren und keine Unvorſichtigkeit zu begehen; Se. 
kaiſerliche Hoheit haͤtte beſonders dazu aufgefordert, 
feinen Worten weitere Verbreitung zu geben. — Dos, 
ſelbe Journal commentirt den zweiten Beſuch er 
Prinzen Alfred und der engliſchen Flotte auf der Her 
Candia. Es macht auf den langen 10 ben Emiſſären, 
Flotte zu Suſa aufmerkſam und ſpricht vo 


* 


ladem es die Candioten auffordert, den Schutz Eng: 
innds zu reclamiren. 

Nach einer Depeſche aus Alexandria, 3. Mai, wur⸗ 
den die Arbeiten zur Durchſtechung des Iſthmus von 
Suez am 25. April eröffnet. 


Ein officielles Turiner Bulletin vom 14. Mai 
meldet: Das von Bobbio nach Rivergaro vorge⸗ 
ſchobene piemonteſiſch-franzöſiſche Corps ſah 
ſich gezwungen, zurückzuweichen und Bobbio zu 
räumen, wo vom Feinde hierauf ſtarke Requiſitionen 
gemacht wurden. — Heute machten die Piemonteſen 
eine zweite, ſtärkere Recognoscirung bisunter die Mauern 
von Vercelli, die jedoch gänzlich erfolglos 
blieb. Der oben erwähnte Ort Rivergaro liegt 
bereits im Herzogthume Parma, Bobbio an der 
Grenze deſſelden. Die Franco-Sarden ſind demnach 
aus Parma geworfen und iſt ihre Diverſion gegen Pia⸗ 
cenza welche fie durch das Thal der Trebbia unter⸗ 
nehmen wollten, vereitelt. 

Aus Turin 9. Mai wird dem „Nord“ geſchrie⸗ 
ben: Von Culoz her iſt die Straße mit franzöſiſchen 
Colonnen bedeckt, welche noch fort und fort vom Mont- 
Cenis herabfteigen. In Suſa iſt General Niel be⸗ 
ſchäftigt, die erſten Abtheilungen ſeines Armeecorps in 
Empfang zu nehmen. Gegenwärtig iſt die Reihe an 
der Artillerie und Cavallerie: Morgen und übermor⸗ 
gen kommen fünf Hufaren-Regimenter an. Seit zwei 
Tagen bewegen ſich Maſſen nach Chivaſſo und der 
Dora⸗Baltea⸗Linie. Lamarmora und Cavour haben 
ſich zu einer Inſpection dorthin begeben. Man fürch⸗ 
tet eine Umgehung der linken Flanke des piemonteſi⸗ 
ſchen Heeres und einen Angriff auf Turin. Aus die⸗ 
ſem Grunde hat man die Kinder des Königs nach 
Mondovi gebracht. Die Franzoſen haben die Ver⸗ 
theidigung von Caſale und Aleſſandria übernommen. 
Die piemonteſiſchen Truppenkräfte find auf die ganze 
Linie vertheilt und ihre Cavallerie liefert die Vorpoſten. 

Aus Genua haben wir folgende Schilderung der 
Turcos. „Ihre Lager in der Polcevera find höchſt cha⸗ 
rakteriſtiſch und maleriſch. Es ſind größtentheils ein⸗ 
geborne Algierer, die Unterofficiere meiſtens Muſelma⸗ 
nen, die Officiere dagegen Franzoſen, ohne daß jenen 
das Avancement abgeſchnitten wäre, wie denn Gene⸗ 
ral Puſſuf und andere höhere Officiere dem Beduinen⸗ 
ſtamm angehören. Täglich halten ſie ihre geſetzlichen 
Abwaſchungen in den friedlichen Gewäſſern der Polce⸗ 
vera; ihr Coſtüme iſt nicht ganz adamitiſch, zeigt je⸗ 
doch den Sohn der Wüſte an. Das alles reizt die 
Neugier der Genueſer und noch mehr der Genueſeri⸗ 
nen, die ſich maſſenweiſe nach dem Lager begeben. 
Viele Turcos find in den Klöſtern einquartiert, und 
trinken, in dieſem Punkte der Civiliſation huldigend, 
den beſten Wein der Mönche, welche klugerweiſe willig 
5 Keller N Ad vocem Wein können wir da 
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reichen Ernte von 1858, zu mangeln beginnt.” 

Marſchall Canrobert hat folgende Proclama⸗ 
tion an ſeine Soldaten den 6. Mai erlaſſen: Solda⸗ 
ten des 3. Corps der Alpen⸗Armee! Von verſchiedenen 
Punkten unfres Frankreichs in aller Eile herbei gekom⸗ 
men, um Eure mächtige Hülfe einer tapfern und be⸗ 
freundeten Nation zu bringen, welche in ungerechter 
Weiſe von Oeſterreich angegriffen wird, ſeid Ihr bald 
um die Führer verſammelt, welche der Kaiſer Euch 
gewählt hat. Ihr kennt dieſe Führer alle. Sie wa⸗ 
ren oft Eure Leiter auf den Schlachtfeldern, auf denen 
die Meiſten von Euch gelernt haben, ihnen zu ver⸗ 
trauen. Zum erſten Male kann ich in dem beginnen⸗ 
den Feldzuge zu Euch ſprechen und Euch ſagen, daß 
die Ehre, ſo tapfere Soldaten zu befehligen, nur dem 
Vertrauen, das ich in Euch und Eure Erfolge ſetze, 
gleichkommt. Soldaten, der ſchnelle Weg, den Ihr 
über die Alpen zurücklegen mußtet, hat der Sorgfalt 
der Regierung des Kaiſers nicht geſtattet, Euch ſchon 
jetzt Alles zu verſchaffen, deſſen Ihr bedürft. Bald 
werdet Ihr das Erforderliche erhalten, inzwiſchen wer: 
det Ihr durch Eure Ergebenheit, Energie und Aus⸗ 
dauer das Mangelnde erſetzen. Ihr werdet Euch 
erinnern, daß die Krieger, Eure Väter, die vor uns 
in dieſen herrlichen Gegenden waren, an Allem Man- 
gel litten, als ſie ihre Fahne und ihr Vaterland mit 
einem unſterblichen Ruhm bekränzten. Die große fran⸗ 
zöſiſche Armee wird in Kurzem der Oeſterreichiſchen ge⸗ 

enüberſtehen; ſie ſind alte Bekannte; beide erinnern 
ich, daß fie ſich zu Lodi, Arcole, Marengo, Wagram 
ſahen, glorreiche Namen, auf die Ihr bald eben fo 
glänzende folgen laſſen werdet. 

Der Franzöfiſche Generat For ey hat an feine 
Diviſion folgende Proclamation gerichtet: Soldaten 
der erſten Divifion des erften Corps! Wir werden mor⸗ 

en in der erſten Linie ſtehen, und es iſt wahrſcheiu⸗ 
lich, daß uns die Ehre des Erſten Kampfes mit dem 
Feinde bevorſteht, Erinnert Euch daran, daß unſere 
Väter immer (?) dieſen Feind geſchlagen; Ihr werdet 
handeln wie ſie. Gavi 6. Mai (Gavi liegt unterhalb 
Novi). Der Divifions-General Fore y. 

Der „Preſſe“ zugekommene Briefe aus Cuggiano 
am Teſſin und Gallarate am Lengenſee, welche gleich⸗ 
falls vom 9. Mai datiren, melden uns, daß der in 
der ſinſtern Nacht vom 3. auf den 4. d. bei Cornale 
binnen 58 Minuten erfolgte Brückenſchlag über den 
furchtbar angeſchwollenen Po den Feind gänzlich de⸗ 
routirt hatte. Die vierte und fünfte Diviſion der pie⸗ 
monteſiſchen Armee, welche bei Caſale, Fraſſinetto 
und Valenza unter dem unmittelbaren Befehle Victor 
Emanuels fand und das rechte Po⸗-Ufer vertheidigen 
ſollte, wurde durch den Uebergang der Defterreicher bei 
Cornale überraſcht. Marſchall Baraguay d Hilliers, der 
den rechten Flügel der ſich an die Scrivia anlehnen⸗ 
den Armee befehligt, ſoll auf dieſe Nachricht den Ge⸗ 
neral Mac Mahon ſofort in das Hauptquartier Victor 


Emanuels geſendet haben, um über die Fahrläſſigkeit 
der piemonteſiſchen Generale, die dieſen Uebergang ge⸗ 
ſchehen ließen, Klage zu führen und auf die Folgen 
dieſer unverantwortlichen Unachtſamkeit aufmerkſam zu 
machen. Es iſt dies ſchon das zweitemal, daß die franz 
zöſiſchen Generale die Fehler gutzumachen ſuchen, wels 
che die Piemonteſen begehen. Schon Canrobert tadelte 
die ſtarke Befeſtigung der Dora⸗Linie und bewirkte, 
daß die dort nutzlos ſtehenden Truppen nach Aleſſan⸗ 
dria herangezogen wurden. Dieſes Verfahren der Pie— 
monteſen verräth ein am Anfang eines Feldzugs ſehr 
bedenkliches Verkennen der operativen Grundlagen und 
eine Unſicherheit im Handeln, die niemand eine hohe 
Meinung von der ſardiniſchen Heerleitung abzwingen 
kann. Es wirft dies ein ſchlechtes Licht auf die Stel⸗ 
lung, in welche Sardinien zu feinem mächtigen Alliir⸗ 
ten gerathen wird. Bedarf es ſo ſehr des fremden Ra⸗ 
thes in den eigenſten Angelegenheiten, was ſoll es wer⸗ 
den, wenn es ſich um gemeinſame handeln wird? Schon 
beim erſten Beginne zeigt ſich, daß die erſehnte Be: 
freiung ein Herrſchaftswechſel fein wird. Nicht die Pie: 
monteſen, die Franzoſen werden commandiren und herr⸗ 
ſchen in Italien. Das werden Victor Emanuel und 
ſein Premier erfahren, wenn es zu ſpät iſt, und ſchwer 
zu büßen haben. 

Nach einem Schreiben der „Aug.“ aus Locarno 
wollen viele italieniſche „Patrioten“, und zwar recht 
„feurige“, die Entſcheidung des Kampfes in der Schweiz 
abwarten: „gli francesi son arrivati“, ſagen ſie, „tra 
poco P'Italia serà liberata, allora ritorniamo“ — 
wirklich äußerſt charakteriſtiſch und echt italieniſch! — 
Die Teſſiner ſind den übrigen Eidgenoſſen etwas gram 
daß man die Neutralität den Italienern gegenüber 
eben ſo ſtreng bewahrt, als gegen die Oeſterreicher; 
der gewiß in dieſer Frage ſehr unparteiiſche Comman⸗ 
dant der 8. Diviſion, der Waadtländer Oberſt Bon⸗ 
tems, wird deshalb als öſterreichiſch geſinnt verdächtigt! 
Ueberhaupt ſind die Italianiſſimi ſehr ſchlecht auf die 
Schweizer zu ſprechen, und die Teſſiner möchten gleich⸗ 
falls eine italieniſche Politik verfolgt ſehen. Verſtär⸗ 
kungen werden erwartet. - 

Wie dem „Nord“ telegraphirt wird, iſt das nach 
dem adriatiſchen Meere beſtimmte Geſchwader des 
Admirals Jurien de la Gravière in Meſſina angekom⸗ 
men. Unterwegs nahm es ein unter öſterreichiſcher 
Flagge ſegelndes Schiff weg. 

Nachrichten aus Marſeille melden, daß dort fort⸗ 
während maſſenhaft Kanonen und Kriegsgeräth einge— 
ſchifft werden. Auch in Algier dauern die Truppen⸗ 
Einſchiffungen fort. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 16. Mai. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Karolina Auguſta wird morgen über Perſenbeug 
nach Salzburg abreiſen, um dort den Sommeraufent⸗ 


zu nehmen. 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 


Preußen ſind, nachdem dieſelben in Brünn über⸗ 


nachtet hatten, geſtern Nachmittags um 4 Uhr in Prag 
angekommen. Da Ihre Majeſtäten ineognito reifen, 
fo unterblieb jeder offizielle Empfang. Se. Majeftät 
Kaiſer Ferdinand hatte a. h. ſeinen Oberſthofmei⸗ 
ſter Hrn. FM. Airoldi, zur Bewillkommnung in das 
Abſteiglogis „zum engliſchen Hof“ abgeſendet. Gegen 
Abend ſtattete Ihre Majeſtät Kaiſerin Maria Anna 
den preußiſchen Majeſtäten einen Beſuch ab. 

Dem Inſtitute der barmherzigen Schweſtern zu 
Steyr haben Se. Majeftät der Kaiſer Ferdi⸗ 
nand den Unterſtützungsbeitrag von 100 fl., Se. k. 
Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog Franz 
Karl 50 fl., ferner zur Vertheilung von Sparkaſſa⸗ 
bücheln und ſilbernen Ehrenmedaillen an brave Schul⸗ 
kinder in Ober⸗Oeſterreich 50 fl. huldvollſt gewidmet. 

Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Albrecht iſt geſtern 
Morgens mit der Südbahn von Graz nach Wien zus 
rückgekehrt. } 

Der öſterreichiſche Botſchaftsrath Freiherr v. Ot⸗ 
tenfels iſt mit dem Botſchaftsarchive von Paris hier 
eingetroffen. 

Der öſterreichiſche Bundes-Präſidialgeſandte, Herr 
Graf v. Rechberg, welcher telegraphiſch nach Wien 
berufen wurde, iſt hier angekommen. l 

Einer Mittheilung zufolge, welche der franzöſiſche 
Geſchäftsträger vor ſeiner Abreiſe von Wien der Kak. 


Regierung zukommen ließ, hat das franzöſiſche Gou⸗ 


vernement Folgendes beſtimmt: 1. die öſterreichiſchen 
Handelsſchiffe, welche ſich gegenwärtig in franzöſiſchen 
Häfen befinden, werden einen Geleitbrief (sauf con- 
quit) erhalten, um fi ungehindert nach einem öſter⸗ 
reichſſchen oder nach einem von ihnen zu wählenden 
neutralen Hafen zu begeben. 2. die öſterreichiſchen 
Unterthanen können, wenn ſie es wünſchen, oder von 
ihren eigenen Geſchäften zurückgehalten werden, fort⸗ 
wärend in Frankreich verbleiben, jedoch unter der Be⸗ 
dingung, daß ſie ſich den beſtehenden Geſetzen und 
Polizei⸗Vorſchriften unterziehen. 8 460 
Einer telegraphiſchen Depeſche des öſtereichiſchen 
Geſandten in London zufolge hat die franzöſiſche Re⸗ 
gierung dem britiſchen Geſchäftsträger in Paris er⸗ 
klärt, daß den öſterreiſchen Handelsſchiffen, welche ſich 
in engliſchen Häfen befinden, die Begünſtigung binnen 
ſechs Wochen ohne Gefahr aufgebracht zu werden, ihre 
Rückfahrt anzutreten, nicht eingeräumt werde. 1 
Herr Baron James v. Rothſchild iſt von eini⸗ 
gen Blättern in hämiſcher Weiſe angegriffen worden, 
weil er, wie berichtet wurde, ſeine Demiſſion als öſter⸗ 
reichiſcher Conſul noch vor dem Ausbruche des Krieges 
zu geben ſich beeilt habe. Die Oeſterr. Ztg.“ verſichert 


auf das Beſtimmteſte, daß dieſe Nachricht vollkommen z 


unrichtig ſei. Herr Baron James Rothſchild hat feine 


Entlaſſung als öſterreichiſcher Conſul nie verlangt und zeich 


Circular der k. k. Botſchaft zu Paris am 3. Mai da⸗ 
zu aufgefordert wurde. 2 

Die oberſte Polizeibehörde hat ſich beſtimmt gefun⸗ 
den, der in Berlin erſcheinenden „National- Zeitung“ 
den Poſtdebit in den Oeſterreichiſchen Staaten wieder 
zu geſtatten. 

Die „Wiener Ztg.“ bringt heute die Adreſſen des 
Magiſtrats, Gemeinderathes und der Geſammtheit der 
Bewohner der k. Freiſtadt Kaſchau, der Direction des 
oberöſterreichiſchen Gewerbevereins im Namen der Ins 
duſtriellen und Gewerbtreibenden Ober-Oeſterreicks, der 
Handels⸗ und Gewerbekammer in Gratz, der Bewoh⸗ 
ner des Bezirkes Tarnöw. 

Die von den Prager Studirenden entworfene 
Ergebenheits⸗Adreſſe an Se. k. k. Majeſtät 
wird durch den Herrn Unterrichtsminiſter Grafen Thun 
dem Monarchen überreicht werden. Sie zählt an 600 
Unterſchriften, und iſt durch eine Deputation von 
Studirenden der juridiſchen, der mediciniſchen und phi— 
loſophiſchen Facultät dem Herrn Statthalter überge— 
ben worden. 


Der Gemeinderath wirbt gegenwärtig Doctoren, [H 


Wundärzte und ärztliche Gehilfen für das Freiwilli⸗ 
gencorps unter ähnlichen Bedingungen, wie ſie für 
die Anwerbung von Aerzten für die k. k. Armee bes 
ſtehen. Die Doctoren werden als Oberärzte, die 


Wundärzte als Unterärzte aufgenommen; ſie erhalten das Land auf die Anordnun 


eine Gratification von 200 fl., 140 fl. und 80 fl. königl. Hoheit Höchſtihre patriokiſchen 


als Handgeld, Ausrüſtungs⸗Beiträge, Diäten, Ver⸗ 
gütung der Reiſe-Auslagen und die Zuſicherung von 
Gnadengaben für ihre Witwen und Waiſen, wenn ſie 
im Dienſte fallen ſollten; ebenſo, daß auf ſie bei An⸗ 
ſtellungen im Gemeindedienſte beſondere Rückſicht ge: 
nommen werden ſolle. 

Am Salzgries verſammelten ſich heute Nachmittags 
die Freunde, Bekannten und Anverwandten der Frei⸗ 
willigen des in Marſchbereitſchaft geſetzten dritten 
Bataillons in übergroßer Zahl, und herrſchte bis gegen 
Abend lauteſter Jubel. Das Gewüht wurde gegen fünf 
Uhr ſo ſtark, daß berittene Polizeiwachen die Paſſage 
offen erhalten mußten, bis ſich die Menge nach und 
nach, begleitet von den Geſängen der Freiwilligen, 
zerſtreute. — Wir erfahren von einem dieſem Batail⸗ 
lon Angehörigen folgenden Zug, der den Wienern nur 
ſchmeicheln kann: Der Ifaraelite B... aus Brody 
erſchien geſtern in einer hieſigen Advokaten Kanzlei, 
mit dem Erſuchen, ihm die letztwillige Verfügung über 
ſein nicht unbedeutendes Vermögen zu verfaſſen. In 
derſelben ſetzte er die Stadtgemeinde Wien zum Erben 
ein und beſtimmte bedeutende Legate für die inva⸗ 
lid gewordene Mannſchaft des Bataillons, dem er an⸗ 
gehört. Zum Vollſtrecker des Teſtaments ernannte er 
den Commandanten des Bataillons. — Heute Früh 
haben die Werbungen für das Freiwilligencorps in der 
Alſerkaſerne begonnen. 

Wie die „Militär⸗Ztg.“ mittheilt, haben mehrere 
wohlhabende Bürger in einem Café auf der Maria⸗ 
bilfer Hauptſtraße 1000 Gulden fubfcribi i 
Paten gereiche Weben, der die erſte 
erobert. 


die erſte feindliche Kanone erbeutet. „ 

Wie in den andern Kronländern, iſt auch in 
Schleſien ein Aufruf zur Bildung von Freicorps 
ergangen. Der Herr Landespräſident bat durch Pro⸗ 
clamationen zur Werbung von Freiwilligen aufgefor⸗ 
dert, und in allen Städten bilden ſich Comites, welche 
die Angelegenheiten in die Hand 9 7 und gleich⸗ 
zeitig. Sammlungen veranftalten, um die Angeworbenen 
gehörig ausrüſten zu können. — lelitz bat am 
Sonntag zu dieſem Zwecke eine elfe Verſamm⸗ 
lung der Bürgerſchaft ſtattgefunden und ein ſehr er⸗ 
freuliches Ergebniß inſofern geliefert, als der aufge: 
brachte Sammlungs⸗Ertrag ein ſehr namhafter war. 

In Prag ha ſich ein Frauen⸗Comité zur Samm⸗ 
lung von Spital ⸗ Erforderniſſen für die k. k. öſterrei⸗ 
chiſchen Krieger gebildet. 

Se. Excellenz der hochw. gr.⸗katholiſche Hr. Erz⸗ 
biſchof Conte Alexander Sterka Sullutz, hat der 
Staatsverwaltung 4 Stück Pferde unentgeltlich zur 
Verfügung geſtellt, ferner hat der Hermannſtädter Ma⸗ 
giſtrat in Uebereinſtimmu ng mit der Communität den 
Beſchluß gefaßt, von dem der Landeshauptſtadt anre⸗ 
partirten Pferde⸗Quantum von 30 Stück ſchweren 
Zugpferden, 10 Stück als Beitrag zu den außeror⸗ 
denklichen Kriegsbedürfniſſen unentgeltlich der Staats⸗ 
verwaltung zur Verfügung zu ſtellen. 

Die Gemeinden des Iglauer Amtsbezirks haben 
ſich bereit erklärt, das gange auf dieſen Bezirk entfal⸗ 
lende Quantum von 33 ſchweren und 5 leichten Zug⸗ 
pferden für die k. k. Armee unentgeltlich beizuftelen. 

Die Präſidien und Vorſteher ſämmtlicher, dem 
Finanzminiſterium uUnterſtehenden Behörden wurden 
ermächtigt, allen jenen Beamten, welche ſich für die 
Kriegsdauer dem Waffendienſte, ſei es in der Linie, 
oder bei einem Freiwilligen⸗Corps, zu widmen beab⸗ 
ſichtigen, die Bewilligung hiezu mit dem Vorbehalte 
des Rücktrittes auf ihre Dienſtpoſten mit dem bereits 
erlangten Dienſtcharakter und Range ohne Unterſchied 
deſſelben zu ertheilen. 

Die Stelle des Chefs des Generalſtabes vom Feld⸗ 
zeugmeiſter Gyulai bekleidet der Oberſt Kuhn Freiherr 
v. Kuhnenfeld, der auch den italieniſchen Feldzug der 
Revolutionszeit mitgemacht hat. 

Deutſchland. 
Die Karlsr. Ztg. theilt in folgendem den Wort⸗ 


laut der Adreſſe mit, welche die aus Anlaß der poli-] M 


tiſchen Lage am 2 Mai zu Baden zuſammengetretenen 


Abgeordneten der zweiten Kammer dem Großherzog 2 


u überreichen beſchloſſen, und die bald darauf demſel⸗ 
ben überreicht wurde. „Wenn die unterthänigſt unter⸗ 
eichneten Abgeordneten Höchſtihrer treugehorſamſten 


ſeine Functionen erſt dann eingeſtellt, als er durch ein zweiten Ständekammer angeſichts der folgen ſchweren 


7 — it dez ler. 
feindliche Fahne 
Ein galiziſcher Edelmann hat 100 Stück Du⸗ 
caten für diejenige Truppenabtheilung beſtimmt, welche 


Ereigniſſe der letzten Tage es wagen Eurer königl. 
Hoh. zu nahen, obgleich ihnen außerhalb des Land⸗ 
tags eine amtliche Wirkſamkeit nicht zukommt, ſo möge 
ſie das Bedürfniß entſchuldigen das jedes treue Volk 
empfindet, in Zeiten der Gefahr ſich enger um ſeinen 
Fürſten zr ſchaaren. Die Segnungen des Friedens 
ſind unterbrochen durch einzelne Machthaber, die ſich 
verbündet haben um mit Hülfe der Revolution Oeſter⸗ 
reich aus ſeinem durch völkerrechtliche Verträge garan⸗ 
tirten Beſitzthum in Italien zu verdrängen. Der Krieg 
durch welchen einer der deutſchen Großmächte ein Theil 
ihres Gebiets entriſſen werden ſoll, iſt ein Krieg um 
deutſche Macht und um deutſche Ehre; es iſt ein Krieg 
gegen Deutſchland, den alle Deutſchen auszufechten 
aben. Und je mächtiger der Feind iſt der ihnen ge⸗ 
genüberſteht, deſto dringender thut es noth, daß ganz 
wee alles aufbiete um ihm mit voller Kraft 
zu begegnen. Nur raſche, entſchloſſene That und fe⸗ 
ſtes Zuſammenhalten, wie es den Bruderſtämmen einer 
Nation geziemt, verbürgt den deutſchen Staaten ihren 
Behand, e ferneres Gedeihen. Dieß, königl. 
hoh., find die Anſchauungen und Geſinnungen die 
ſich überall im Lande und bei allen Claſſen der Be⸗ 
völkerung kundgeben. Man hört nur Eine Stimme 
der Entrüſtung über den Angriff und der Begeiſterung 
für die kräftigſte Abwehr. Mit Stolz und Freude blickt 
gen — welche Eure 
b eſinni 

in dieſer verhängnißvollen Lage ee ro 
Muthes bringt das Volk jedes Opfer welches Deut: 
ſchlands Wohl und Ehre fordern mag.“ 

Auf dieſe Adreſſe iſt jedem der Unterzeichneten durch 
den Hrn. Präſidenten des großh. Miniſteriums des 
Innern folgendes erwiedert worden: „Sie haben, ver— 
anlaßt durch die folgenſchweren Ereigniſſe der letzten 
Tage, mit mehrern andern unter dem 2 d. M. eine 
Adreſſe an Se. kgl. Hoh. den Großherzog gerichtet, 
worin Sie Ihre Anſchauungen und Geſinnungen im 
Hinblick auf die politiſche Lage Deutſchlands niederle⸗ 
gen, und ausſprechen wie mit Stolz und Freude das 
Land auf die Anordnungen blickt, durch welche Se. 
kgl. Hoh. der Großherzog Höchſtihre patriotiſchen Ge⸗ 
ſinnungen auch in dieſer verhängnißvollen Lage bethä⸗ 
tigen. Se. k. Hoh. der Großherzog haben mich gnä⸗ 
digſt zu beauftragen geruht, Ihnen hierauf zu eröffnen, 
daß Höchſtdieſelben die der Adreſſe zu Grunde liegende 
patriotiſche Begeiſterung zu ſchaͤtzen wiſſen, und mit 
großer Befriedigung den neuen Beweis des Vertrau⸗ 
ens entgegengenommen haben. Ich ſoll die Verſiche⸗ 
rung beifügen, daß Se. königl. Hoh. in gewiſſenhaf⸗ 
teſter Fürſorge für die Intereſſen des eigenen Landes 
und im feſten Zuſammenhalten mit Ihren deutſchen 
Bundesgenoſſen, die Ehre und die Rechte des ge⸗ 
Run Deutſchlands zu wahren ſtets beſtrebt fein 
werden. 


Frankreich. 
Die Rückke 


hr des Lord Cow⸗ 
, ur“ mit 
„In Familien 
hätte, Im Se⸗ 


durch die der Kaifer während feiner Ab⸗ 
en gentſchaft der Kaiſerin überträgt; der 
Präſident ordnete hierauf an, daß dieſe Actenſtücke in 
die Regiſter des Senats eingetragen und in den Archi⸗ 
ven deſſelben niedergelegt werden ſollen. Dem Senate 
wurde ſodann Mittheilung von einem Schreiben des 
Staats⸗Miniſters gemacht, welchem ein verſiegelter 
Brief beiliegt, der ein Decret für den durch Artikel 15 
des Senats⸗Beſchluſſes bezüglich der Regentſchaft vor⸗ 
geſehenen Fall enthält. Nachdem der Präſident die 
betreffenden Artikel vorgeleſen, wonach der Mutter und 
wenn dieſe oder eine vom Kaſſer näher bezeichnete Per⸗ 
ſon nicht vorhanden, einer vom Regentſchafts⸗Rathe 
ernannten Perſon die Vormundſchaft über den mino⸗ 
rennen Kaiſer und die Ueberwachung ſeiner Erziehung 
jedoch mit der Beſchränkung, daß weder der Regent, 
noch deſſen Descendenten hierzu ernannt werden kön⸗ 
nen, übertragen wird, wurde verfügt, daß der verſie⸗ 
gelte Brief verfchloffen in den Archiven des Senats 
an der zu dieſem Zwecke beſtimmten Stelle aufbewahrt 
werden ſoll. — Der „ Moniteur“ zeigt an, daß zur 
Aufzeichnung der Großthaten der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen in Italien in Lieferungen, die vom 15. Mai an 
wöchentlich erſcheinen und mit Illuſtrationen begleitet 
ſein R eo „Histoire populaire illustree de 
Parmde d’ltalie“ von einem Vereine franzöſiſcher 
Schriftftelet unter Redaction des Herrn J. Paradis, 
der . des „Conſtitutionnel“ iſt, herausgegeben 
wird. Wie verlautet, iſt vor der Abreiſe des Kai⸗ 
ers von Paris ſämmtlichen Redacteurs der pariſer 
Blätter bedeutet worden, in Bezug auf den immer 
heftiger werdenden Ton einiger ſüddeutſcher Blätter 
die größte Vorſicht üben zu wollen. — Die Blocade 
wird im adriatiſchen Meere von zwei Linienſchiffen und 
vier großen Dampffregatten unter Admiral Jurien de 
la Graviere ſtreng gehandkabt werden; dagegen haben 
die Befehlshaber der franzöſiſchen Schiffsſtationen im 
großen und im attaniſchen Ocean Weiſung erhalten, 
die öſterreichiſche Fregatte „Novara“ weil auf einer 
wiſſenſchaftlichen Erdumſegelung begriffen, zu reſpeetten. 
— Poerio und diele feiner Verbannungsgenoſſen beſin⸗ 
den ſich in Pari 


Geſtern verſammelte ſich der Miniſterrath unter 
Vorſitz der aiſerin⸗Regentin. Prinz Jerome wohnte 
der Sitzung bei. 


tion der berüchtigten Question romaine von Edmond 
bout. Man anwortete ihm, die Erlaubniß ſei wirk⸗ 
lich ertheilt worden, dieſes Buch zu verkaufen, und a 
möge ſich an die Tribunale wenden, wenn ſich Diffa⸗ 

gegen hochgeſtellte Perſonen im Buch vor⸗ 
(Die franzöſiſche Regierung bat feitdem in 


einem Anfall von Anſtändigkeit und Delicateſſe die „Obgleich — ſchreibt er an feinen, Klerus — Ihr nie⸗ 


Schrift, ungeachtet ſie unter 
verboten. ganz Diefe ‚Schritt wird 
gekauft. About iſt der Lieblingsſchräftſteller 
erien, aber auch der Pariſe . Der 
den er in hohem Grade beſitzt, wird h 
Verehrer und Anbeter finden. ( 
cluſionen auf nichts Geringeres als 
der zeitlichen 
ſolches Buch 
gern geleſen ze Man 
gen A | ange erheben werde. In der That, 
8, ersteren bis- g Verfaſſer unbarmderzig. Von 
8 en — zur letzten Zeile des demſelben gewid⸗ 
Ar en er 5 ; werden wir daran erinnert, daß der 
nl — ai ©r. Heiligkeit im Raubneſt Son⸗ 
— 4 rin wurde und „von Banditen abſtammt“. 
N . Faiferliche * . Tuilerien protegirte Buch auf 
wit des Berfaf itik einiges Licht werfen kann, wollen 
des Uebels, f ers Concluſtonen mittheilen. Die Quelle 
Popſtes. Indel, About, fei die weltliche Macht des 
langen 5 fin wage er weder zu hoffen noch zu 
wende Fiel 5 Europa ſofort das Radicaimittel an: 
— ielmehr gebe es Palliative, welche 1814 vom 
Grafen Aldini, 1831 von Roſſi, 1855 von Cavour 
mg lagen worden ſeien. Ueberzeugt, daß es un: 
möglich wäre, die päpſtliche Gewalt zu beſchränken, fo 
weit ſich ihr Gebiet erſtrecke, hätten dieſe Männer den 
Rath ertheilt, dieſes Gebiet felbſt und die Zahl der 
I reruciren. „Nichts iſt de 


päpſtlichen Unterhanen zu > 
rechter, natürlicher und leichter", ſchließt der Verfaſſer, 
Papſt unabhän- 


„als die adriatiſchen Provinzen vom 
gezeigt, daß Fer⸗ 


chen. 
nd Ancona ſich 


ſten Falls könnte 
ne Paläſte und Kirchen, 
che, Prinzen und Lakafen 
kleine Colonie ernähren 
Urde von dieſem frem⸗ 


nicht mehr leiden als etwa e eee Organismus 


e — ſitzen en Hann, Kugel 
die arzt herauszuziehen ver a 
Man Part aus dieſen Buch lernen welches gie 
die Feldärzte Italiens der päpſtlichen Herrſchaft, trotz 
aller ihrer Proteftationen, zu bereiten gedenken. Beh 
entblödet ſich nicht zu ſchreiben: „Die Ermordung des 
Papſtes Pius IX. wäre ebenſo unbillig, als die Hin⸗ 
richtung Ludwig's XVI., und nicht weniger unnütz. 
Die Guillotine würde einem gutmüthigen Greis das 
Leben nehmen, ſie würde nicht das ſchlechte Prinicip 
tödten.“ In Rom, ſagt About ferner, wird ein Menſch 
für nichts und wieder nichts ohne Urtheil verbannt, 
proſcribirt, eingekerkert, auf die Galeere geſchickt. Der 
Feuilletoniſt des Moniteur hat wahrſcheinlich nur ver⸗ 
geſſen, daß Berryer im Montalembert'ſchen Procß zahl⸗ 
reiche Perſonen genannt hat, welche für weniger als 
nichts nach Cayenne deportirt wurden. 

Die Kammerſitzung vom 10 d. war nicht ohne 
Intereſſe, auch nur nach dem offieiell verſchnittenen 
und abgefaßten Bericht zu urtheilen, welchen der Mo: 
niteur heute über dieſelbe bringt. Zwei Redner, wel: 
che durchaus nicht zur ſogenannten Oppoſition gehören, 
ließen ſehr ernſte Worte über das finanzielle Gebahren der 

egierung vernehmen. Den unmittelbaren Anlaß dazu 
bot die neue Unterbreitung außerordentlicher Credite 
für 1889. Beide Redner hoben mit Recht hervor, 
wie trotz dem fortwährenden Anſchwellen deſſen, was 
man die ordentlichen Budgets heißt, doch die nachträg⸗ 


lichen und außerordentlichen Geldforderungen von Jahr 


5 l geſetzge⸗ 
benden Körper votirten Budgets hinterher über den 


zu Jahr anſchwellen, wie hiedurch die vom 


Haufen geworfen und ſtatt der in den Budgetvorla⸗ 
gen immer prangenden Ueberſchüſſe nur ſteigende De⸗ 
ficits erzielt werden. Und doch hatte der Kaiſer vor 
zwei bis drei Jahren in einem Decret, das damals 
viel Aufſehen gemacht, das Mißbräuchliche dieſes Ge 
bahrens ſtreng getadelt und die Minifter angewieſen, 
und Sum an die votirten Budget⸗Credite zu halten 
ſten — nur in den außerordentlich 
dieſes Thema Fanden zu beanſpruchen! Einmal auf 
eine ſcharfe Krit U gingen die Kammerrebner auf 
et⸗Organiſation d eſammten Finanz: und Bud⸗ 
9 9 er kaiſerlichen Verfaſſung ein. Ziem⸗ 
lic underbohlen bezeichneten fie das für das Budget ge⸗ 
forderte Kammervotum als eine reine — 84 00 Ai 
ſtens die Kammer keinen Geldpoſten prüfen det dis⸗ 
cutiren, ſondern nur das Budget in Block annehmen 
oder verwerfen kann, und da zweitens die Abrechnun⸗ 
gen, nach welchen die Kammer urtheilen ſollte, ob die 
Regierung ſich wirklich an die Vota des gefeßgeben- 


den Körpers gehalten i 
ee ae ‚ ‚erft nach drei oder vier Jahren 


mehr möglich iſt. 
thes, welche 15 


Regi ; 
ren, fanden es nicht der Mat Nare anwefend war 


nur Ein W. 


kein Jou 
oder au 
auf 7. aufmerkſam machen 
dem früheren Rundſchreib 

an die Biſchöfe, haben el 24 Cultusminiſters 
geleiftet. Ueber den Paſtoralbrief des Prälaten Folge 
ſchofs von te e drogen we 
e drückt ſich der Mit 

ßerer Wärm fig Prälat von Rheims aus: 


lion zurückgezahlt hat; ein ſo großer 


eine Seltenheit, und 
das Renten- und Speculationsfi 
nen Leute gefahren iſt, welche 
wiſſen, daß die Bedingungen der Anleihe vortheilhaf- 
ter ſind, als die Bedingungen der Sparkaſſe. 19 


ſein. 


kaum 


feſſeln verſtän⸗ z 
treglerung ſolchen Vorwür⸗ 
91 aber heute Am 
ie Hülfe der Pu⸗ 
an die Verhandlungen 
dar r mit Einem Worte 


grö⸗ | beg 


ihren Auſpicien entftanden, mals auch nur im Entfernteſten an den Gefühlen des 
ſehr ſtarkf großen Fürſten gezweifelt habt, welcher den Nachfolger 
der Tuil: des heiligen Petrus auf feinen, Thron zurückgeführt 
er Voltaire'ſche Geiſt, und die Anarchie beſiegt hat, fo werdet Ihr doch mit 
l ier immer ſeinef einer beſondern Erkenntlichkeit aus dem Munde des 
Ein Buch, defien Con-] Cultusminiſters erfahren, mit welchen großmüthügen 
die Vernichtung Gedanken das edle Herz Napoleons III. in Betreff 
Gewalt des Papſtes hinauslaufen, ein] der Religion, ihres erhabenen Chefs und der 
wird in einem Lande wie Frankreich ſtets] Principien erfüllt iſt, welche die Grundlage der gan— 
glaubt, daß Antonelli we- zen Geſellſchaft find.” Wir bezweifeln, daß die 


großen 


Ueber⸗ 
zeugung des franzöſiſchen Klerus von der Großmuth 
des Kaiſers eine ſo leicht zu begründende ſei. Kann 
dieſer Klerus, fragen wir mit der „Wiener Zeitung,“ 
vergeſſen haben, daß der ältere Bruder Louis Napo⸗ 
leon Bonapartes an der Spitze der Romagnolen, die, 
ein Opfer der Secten, gegen die päpſtliche Herrſchaft 
aufgeſtanden waren, ſein Leben verlor? Kann der 
franzöſiſche Klerus vergeſſen haben, daß Louis Napo⸗ 
leon Bonaparte ſelbſt damals an der Seite ſeines 
Bruders ſtand? Kann der franzöſiſche Klerus es über⸗ 
ſehen, daß Louis Napoleon Bonaparte der Verbündete 
jener italieniſchen Regierung (Piemont) iſt, die die Kir⸗ 
che an ihren Würdenträgern und an ihrem Eigenthu⸗ 
me mißhandelt und verfolgt? Kann der franzöſiſche 
Klerus ſeine Augen verſchließen und muß er ſich nicht 
ſagen, daß Louis Napoleon Bonaparte, wenn er mit 
ſeiner Armee von den Alpen herabſteigt, nach Italien 
kommt, um das Teſtament Orſini's zu vollſtrecken?“ 
Der jetzt verbrüderte Garibaldi führte dereinſt die Re⸗ 
volutionshaufen in Rom. Sollte der auch ein edles 
Herz gegen den Papſt haben? Und Freund Cavour 
hat längſt die Lostrennung der Legationen vom Kir⸗ 
chenſtaate als Programm aufgeſtellt. 

Was die Anleihe betrifft, ſo läßt der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ ſchließen, daß es mit der Subſcrip⸗ 
tion nicht vollkommen nach dem Wunſche der Regie⸗ 
rung gehe? denn dieſes Blatt proteſtirt ſehr lebhaft 
und mit der Bemerkung, daß die „großen“ Capitalien 
ſich ja nicht abſchrecken laſſen dürften, gegen die Mit- 
theilung eines belgiſchen Journals, daß die Einzeich⸗ 
nung auf 10 Franken Rente faßt die ganze Anleihe 
zu abſorbiren ſcheinen. Das iſt in der That eine arge 
Uebertreibung; dennoch verdient hervorgehoben zu mer- 
den, daß die Sparkaſſe in der vorigen Woche nur 
390,000 Franken empfangen, dagegen über eine Mil⸗ 
nterfchied zwi⸗ 


ſchen den e eee den Nüczah ungen iſt 


ber auch in die klei⸗ 
ehr gut zu berechnen 


1 Der de polemiſirt 9. ei 1 kt 
g.“ und meint, die Bewegung in Italien ſei nicht 
revolutionär, ſondern die einfache Folge des Kriegs⸗ 
ſtandes. Oeſterreich habe durch ſein Vorgehen die 
Verträge zerriſſen. Jetzt verbürge nichts u feine 
errſchaft und den Beſitz feiner Schützlinge. Wenn 
% Autorität, welche den Vorträgen nich gehorchen 
wolle, ſich zurückziehe und anderweitig erſetzt werde, ſo 
fe Merge hate Heese e a, der aa 
folge. rigens habe 0 ah⸗ 
ren Sinn * kaiſerlichen Proclamation begriffen: „So 
lange der Kaiſer die Hoffnung hatte, den Frieden zu 
1 7 1 ſich zu ne e 5 
Am Tage wo er da ehen mußte, 
5 75 feierlich erklärt, bis wohin er zu gehen gedenkt: 
r wird bis zum Adriatiſchen Meere unabhängig 
— 2 4 Herrſchaft Oeſterreichs wird aufhören; aber 
ee dae e 
alien . 
hat n „Moniteur“ vom 14. d. meldet: L. Napoleon 
Er augen fein; Hauptquartier nach Aleſſandria ver- 
„I, woſelbſt gleichzeitig auch Victor Emanuel eintraf. 
die en Dampfſchiffen des Königsreiches Neapel ift 
ie Landung in Genua unterſagt worden 
Ueber den E * des Kai & in Genua bri 
der „Moni mpfang des Kaiſers i ua bringt 
; iteur“ folgende, vom 12. Mai, 4 Uhr 35 
Nachmittags, datirte Depeſche: „Der Kaiſer 
Uhr in Genua ein. Nichts vermöchte den 
Klaſſen d zu ſchildern, der Sr. Majeſtät von allen 
ie der Bevölkerung zu Theil wurde. Der Hafen 
und die Ufer w l in wollten Sinne del 
Wortes mit en weithin im 5 4 une e 
die eleganteſten aggten 3 ede 8 —— f enen 
auf den Pfad Kar x = — Han 15 2 
den Prinzen v. er königlichen — > - er 
fuhr, ſtreuten n Carignan und den ab derſelben 
dem er im kz Se. Majeſtät der Kaiſer empfing, nach⸗ 
Civil⸗ und Milben Palaſte abgeſtiegen, kam die 
ber der St . a en gleich fans — 
Reihe. Dieſe Nan elbe uten ſich in den Gär⸗ 
ten des Palaſtes = Rei K alle eftellt, wo der 
Kaiſer ſich mit meh ——— h hielt und die 
titionen, die ; reren derſelben unter 
e 3 ihm überreicht wurden, er 
m Palaſte find von dichten Volks⸗ 
maflen, g die ihre Freude in ſtürmiſchen Zurufen 
kundge Gan 8 Kaiſer erfreut ſich des beſten Wohl⸗ 
feine 2 Depeſche aus Genua vom 13. d. 
—— 08 in Genua Stadt und Hafen 
Cerignan 8 der Kaiſer wohnte mit dem Prin- 
auch dort 3 Vorſtellung im Theater bei und 
13 Morgens h ſtürmiſcher Begeiſterung begrüßt. 
zria in Gen raf König Victor Emanuel von 
Aleſſandr kehrte abe ein, um den Kaiſer zu bewill⸗ 
a auptquartier won um 9% Uhr wieder nach 
feinem 9 haus ni zurück. In Marſeille iſt die, 
übrigens dur nicht hnliche, Aufmerklamkeit 
> ; oquette angenehm be: 
indem dieſes Mor bie 5 7 Hortenſe,“ 
einer Geſchützes⸗Salve 
das den Kaiſer nach 


wur 


t ſich nur daraus, daß 


ſerliche Geſchwader bot, als es den marſeiller Hafen während auf's Eifrigſte gerüſtet. Man wirbt jetzt 


verließ, einen ungemein großartigen Anblick dar. 
Belgien. 

Die belgiſche Kammer hat in ihrer Sitzung 
vom 13. d. eine ganze Reihe von Credit⸗Forderungen 
bewilligt. Indeſſen hat eine dieſer Vorlagen, in Be⸗ 
treff einer Forderung von 250.000 Fr. für Einrichtung 
des vom Herzog von Brabant bewohnten Schloßflü⸗ 
gels, dennoch zu einer ungewöhnlich ſcharfen Debatte 
Veranlaſſung gegeben und auch bei der Abſtimmung 
eine nicht unanſehnliche Zahl von Mitgliedern gegen 
ſich gehabt. Man wies namentlich auf den für Ein⸗ 
bringung eines derartigen Geſetzes fo ſchlecht gewähl⸗ 
ten Zeitpunkt hin. — Die Rechte des Senats beab⸗ 
ſichtigt, wie man vernimmt, die Vertagung des Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Geſetzes auf nächſte Seſſion zu beantragen. 
Bei dieſer Gelegenheit iſt es intereſſant zu bemerken, 
daß der genter Appelhof geftern einen feit lange ſchwe⸗ 
benden Rechtsſtreit der löwener Hoſpicien in einem 
dem ſo eben votirten Geſetze zuwiderlaufenden Sinne 
entſchieden hat. — Die engliſche Regierung ſteht au- 
genblicklich mit verſchiedenen lütticher Fabricanten über 
bedeutende Waffen⸗Beſtellungen in Unterhandlung. — 
Die antwerpener Feſtung wird in Stand geſetzt, um 
nöthigenfalls anſehnliche Truppenkörper beherbergen zu 
können. — Die hieſige Bank hat ihren Disconto auf 


4 pCt. erhöht. f 
Dänemark, 

Die Veränderung im däniſchen Miniſterium, 
welche wir ſchon telegraphiſch gemeldet haben, läßt ſich 
im Weſentlichen als eine Stärkung der von dem ge— 
genwärtigen Cabinet vertretenen demokratiſchen und 
ſtark nationalen Richtung betrachten, obſchon, wenig⸗ 
ſtens fo weit der zum Chef des Unterrichts-Departe⸗ 
ments ernannte Biſchof Monrad in Betracht kommt, 
eine größere Mäßigung in den Mitteln nunmehr im 
Schoße des Miniſteriums ſelber befürwortet werden 
dürfte. Mit Ausnahme des zum Finanzminiſter er⸗ 
nannten Thierarztes Dr. Fenger — eines treuen Ge⸗ 
noſſen der herrſchenden Männer — beruhen die übri⸗ 
gen Ernennungen nur auf einem Portefeuille-Wechſel 
unter den länger im Amte ſchon befindlichen Mitglie- 
dern des Cabinets. Nicht einmal Krieger (bisheriger 
Finanz⸗ jetzt Miniſter des Innern) iſt entlaſſen oder 
ausgetreten, obſchon er vor vierzehn Tagen in Gegen⸗ 
wart des ganzen Cabinets, mit dem Könige eine 
Scene hatte, welche von ſcandinaviſchen Blättern als 
unglaublich charakteriſirt wird. Der König redete 
Herrn Krieger in äußerſt heftigen Ausdrücken an und 
zerieger erwiederte in ähnlichen Redewendungen. Heute 
hat er das Innere ſtatt des Finanzminiſteriums. Das 
nennt man in Dänemark parlamentariſches Regiment 
und — Selbſtbeſtimmung des Souveräns. 

Ueber das weſentliche Motiv des erfolgten Ueber⸗ 
trittes des Finanzminiſters, Geheimen Rathes Krieger, 
zum Miniſterium des Innern hört man Folgendes: 
Herr Krieger war von jeher der eigentliche eiderdäni⸗ 
ſche Kern des jetzigen Miniſteriums. Nun fertigte 
der Kriegs miniſter, Oberſt Lundbye, den Marſchbefehl 
nach Holſtein für das in Neſtred garniſonirende 2. 
Dragoner-Regiment (Holſteiner unter Oberſt⸗Lieutenant 
v. Scharffenberg) aus, und das Regiment ſchickte ſich 
zum Ausrücken an. Bevor aber die kriegsminiſterielle 
Ordre vollzogen werden konnte, mußte dem Regimente 
die Hebung der erforderlichen Gelder angewieſen wer⸗ 
den, und wandte Obeſt Lundbye ſich daher an den 
Finanzminiſter. Statt aber dem Wunſche ſeines Col⸗ 
legen willfahren, gab Herr Krieger die energiſche Er- 
klärung ab, ſich lieber von der Verwaltung des Fi⸗ 
nanzminiſteriums zurückziehen zu wollen, als die Ver⸗ 
pflegungsgelder für das holſtein⸗ lauenburgiſche Bun⸗ 
des⸗Contingent den gemeinſamen Finanzen zu entleh⸗ 
nen, da er als däniſcher Miniſter eine ſolche Handlung 
niemals dem däniſchen Reichstage gegenüber hätte ver⸗ 
antworten können. Und ſo wurde einem Arzte, dem 
Profeſſor Fenger, die Kaffe der Gefammt = Monarchie 
üuergeben. 


Italien. „ 

Aus Rom, 7. Mai, wird der „Times“ gemeldet: 
Marcheſe Campana ſei freigelaſſen und verbannt. 
Er wird, wie es heißt, nach Florenz in ein Kloſter 
gehen. Die Regierung hat ſeine Sammlungen für 
anderthalb Million Scudi angekauft. 

Aus Neapel, 7. Mai, wird geſchrieben: In Fog⸗ 
gia, der zweiten Stadt des feſtländiſchen Königreiches, 
hat die falſche Nachricht von dem Ableben des Königs 
bedauerliche Auftritte, wie es ſcheint unter Leuten der 
niederen Schichten der dortigen Bevölkerung, veranlaßt. 
Während nämlich die einen den Kronprinzen nach 
Herzensluſt ſchon als König Franz II. hoch leben lie⸗ 
ßen, glaubten andere die Thronfolge für den Grafen 
von Trani als König Ludwig in Anſpruch nehmen zu 
müſſen. Dies führte eine erbitterte auferei herbei. 
Doch haben die Gegner des legitimen Rechts das Fel 
mit gebläutem Rücken und zum Theil mit blutenden 
Köpfen räumen müſſen. Als Zugabe hat dann die 
Regierungsbehörde auch ihre drückende Hand noch auf 
die Führer und Anſtifter gelegt. —öcſt bednig liegt 
hoffnungslos darnieder: Zu den böͤchſt bedenklichen 
Leiden des Königs ſoll ſich noch ein neues Uebel ge⸗ 
ſellt haben, das in ſeltenen Fällen nur bei tödtlichen 
Krankheiten ſich einzuftellen pflegt. Do der Geiſt 
des erlauchten Leidenden immer ſeine große Energie 
noch ganz ungeſchmälert beibehalten haben. Die Aerzte 
haben eine Wohnungsveränderung als dellſam erachtet. 
Aus feiner Lieblingswohnung im Erdgeſchoß der Weſt⸗ 
ſeite des Schloſſes iſt der König nach der Hauptetage 
der Südſeite gebracht worden. 

Dem Vernehmen nach haben 
England, Preußen und Rußland die Keutralität 
des Königreichs Neapel während des begonnenen 
Krieges angenommen und dieſelbe unter ihre Garantie 


die Regierungen von 


lang begleitete. Das kal⸗ geſtellt. Ungeachtet deſſen wird aber in Neapel fort⸗ 


Freiwillige an, was bisher nie geſchehen war. Dieje⸗ 
nigen, welche für fünf Jahre in die Armee eintreten, 
erhalten 40, und die, welche ſich auf acht Jahre an- 
werben laſſen, 50 Ducaten Handgeld. Ein engliſches 
Linienſchiff („Centurion“, 80 Kanonen) liegt auf der 
hieſigen Rhede. Man erwartet noch andere Kriegs⸗ 
ſchiffe dieſer Nation. N 


Be — 
Focal, und Propinzial-Rachrichten, 
„Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben das von dem Pro⸗ 
feſſor der Krakauer Univerſität, B. Ritter v. Zepharovich, 
verfaßte und überreichte Werk: „Mineralogiſches Lexicon des 
öſterreichiſchen Kaiſerſtaates“ Tallergnädigſt anzunehmen und dem 
Verfaſſer dieſes Werkes die für Leitungen im Gebiete der Kunft 
und Wiſſenſchaft beftimmte goldene Medaille zu verleihen geruht. 
Im Dorfe Poznanka Hetmansta, Tarnopoler Kreiſes, 
brach am 5. d. ein verheerender Brand aus, welcher 28 Häufer, 
unter dieſen auch die Trivial⸗Schule vernichtete. Ferner ſind 
auch in Dryszezö w, Brzeianer Kreiſes, am 1. d. und in Pu⸗ 
tiatynce, desjelben Kreiſes, am 5. d. Feuer ausgebrochen, die 
jedoch geringeren Schaden verurſacht haben. 
* Ueber den Brand in Brody erhält die „Lemb. Ztg.“ 
den nachſtehenden Bericht: Am 5. Mai gegen 3 ühr Nachmit⸗ 
tags brach in einem kleinen Hauſe der im Süden der Stadt 
Brody gelegenen Lemberger Vorſtadt Feuer aus, welches durch 
den heftigen Sturmwind genährt ſich im Augenblick derart aus⸗ 
breitete, daß an eine Rettung nicht zu denken war. Das Abrei⸗ 
ßen der Dächer an den zunächſt gelegenen Häuſern machte dem 
Fortſchritte des Feuers keinen Einhalt, weil der Wind brennende 
Balken, Latten und Schindeln an die entfernteſten Orte trug. 
Bald ſtand der ganze Ringplatz in Flammen und alle Gaſſen, 
die in dem Windſteiche Südweſt liegen, nämlich die Pfarrgaſſe, 
der größere Theil der lemberger Gaſſe, die Seifenſieder⸗Gaſſe, 
Poſtgaſſe, die ſogenannte Juridik und die Vorſtadt Folwarki 
wielkie. Das Haus Hausner, Rieger und Schnell ſind inmitten 
der Brandſtätte mit vielen Opfern gerettet worden; die beiden 
letzten find übrigens mit Blech gedeckt. Alle öffentlichen Ge⸗ 
bäude, namentlich das Bezirksamt, das Bezirksgericht, Steueramt, 
Poſtamt, Polizeikommiſſariat, Gemeindeamt, die Gensd'armerie⸗ 
Kaſerne, das Telegraphenamt, die neue kaum bezogene Realſchule, 
das neue chriſtliche Spital, die ſtädtiſchen Baraquen, die r. k. 
Kirche ſammt dem Pfarrwohngebäude, die Synagoge u. dgl. ſind 
ein Raub der Flammen geworden. Es war ein förmliches 
Feuermeer, wo das Auge hinſah, boten ſich nur Rauch und 
Flammen dar. Die Hitze war derart, daß man ſelbſt die Feuer; 
ſpritzen, welche zur Rettung herbeigeſchafft wurden, im Stich 
laffen mußte, die auch mit verbrannt find. Die feſteſten Mauern 
ſind von der ſchrecklichen Hitze geſprungen und auseinander ge⸗ 
fallen, ſo daß der größte Theil der abgebrannten Häuſer in Schutt 
und Trümmern liegt. Selbſt in die Gewölber iſt das Feuer 
eingedrungen und hat dieſelben verwüſtet. Die Niederlagen mit 
Häuten, Wolle, Talg, Unſchlitt ꝛc. find dem Feuer⸗Element zum 
Opfer gefallen und ungeheuere Vorräthe von verſchiedenartigen 
Waaren ſind eingeäſchert worden, kurz: die Handelsſtadt Brody 
iſt nicht mehr! Zehn Menſchen haben in den Flammen ihren Tod 
gefunden. Der aſſekurirte Schade dürfte ſich auf beiläufig 
800.000 fl., — der Geſammtſchaden auf mehr als fünf Millio⸗ 
nen Gulden belaufen. Ueber 950 Häufer find eingesſchert und 
der größte Theil derſelben liegt in Trümmern. Das Bezirksamt, 
welches gewölbt iſt, wurde bis auf die Dachſtube gerettet, auch 
gelang es, die bezirksämtliche Regiſtratur bis auf einen unbe⸗ 
deutenden Schaden zu retten; der Bezirksvorſteher und alle Bes 
zirksbeamten waren bei dieſer Rettung ſehr thätig. Auch die 
Acten des Bezirksgerichtes, dann die Steueramts⸗ und die Stadt⸗ 
kaſſe fo wie das flädt. Grundbuchsamt find gerettet. In der r. 
k. Kirche ſind ſelbſt im Inneren Altäre und andere Gegenſtände 
von Flammen ergriffen worden. Sehr hart ſind von dieſem Un⸗ 
glück die k. k. Beamten getroffen, weil dieſelben in Erfüllung 
ihrer Pflicht vor Allem an die Rettung der Amtsacten Hand an⸗ 
legten und ihr eigenes Hab und Gut den Flammen preisgaben. 
Die meiſten Obdachloſen kampiren auf den Gaſſen, viele haben 
bereits Brody verlaſſen und wohnen in den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften. Das Elend der zahlreichen Familien, die Alles verlo⸗ 
ren, läßt ſich nicht beſchreiben. Es wurde ein Comité gebildet, 
um den Hilfsbedürftigen wenigſtens das zum Leben nothwendigſte 
Brot zu verſchaffen. Auch wurde im ganzen Zkoczower Kreiſe 
eine Sammlung milder Beiträge zu Gunſten der Abbrändler ein⸗ 
Bes und der Herr Kreisvorſteher hat die Zloczower Bäcker zur 
ieferung des Brodes nach Brody angewieſen. Das „Leipziger 
ea enthält 21 5 82 hr f. e v. Grüner 
und mehren angeſehenen Kaufleuten in Leipzig unterzei 
Hilferuf, welcher zu Beiſteuern für die vielen durch — —.— 
chen Brand in Brody hart Betroffenen auffordert. 
” ee eg 16. Mai. "Surerrusel 
Kouranı verlangt, 112 be — ich. 5 
100 f. % . f. eit. 24h 52 f glg 
f 50 8 A ? 1 . 
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Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 

Paris, 16. Mai. Der „Moniteur“ meldet aus 
Aleſſandria vom Sonntage, daß der Prinz Napo⸗ 
leon in Genua geblieben ſei, um die Organiſirung ſei⸗ 
nes theilweiſe noch aus Afrika erwarteten Armeecorps 
felbft zu leiten; wahrſcheinlich werde es erſt in acht 
Tagen marſchbereit fein; die Beſtimmung deſſelben fei 
noch unbekannt. c 

Trieſt, 16. Mai. Der englifche Merkantildam⸗ 
pfer „Duoro“ brachte geſtern Abends die ägyptiſche 
und oſtindiſche Poſt und 56 Paſſagiere. Derſelbe 
wurde bei Sasſena gegenüber von Ancona von den 
Booten eines franzöſiſchen Linienſchiffes viſitirt. Ein 
aus zwei Linienſchiffen und einer Fregatte beſtehendes 
franzöſiſches Geſchwader kreuzt in jenen Gewäſſein. 


in polniſch 


d Alle Lloyddampfer mit Ausnahme der „Adria“ ſind 


von hier nach Venedig abgegangen. 

Neapel, 6. Mai. Die Geſellſchaft des Mittels 
meertelegraphen hat die Erlaubniß erhalten, Sicilien 
mit Malta zu verbinden. 


. —— —̃ —é 
Die amtlichen Curs⸗Rotirungen find uns Heute nicht zugekommen. 
erantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 16. Mai. 

Angekommen find im Hotel zum ſchwarzen Adler die Herren 
Gutsbeſitzer: Joſeph Dunin aus Witanowice. Conſtantin Pie⸗ 
nigzek aus Koszary. 

Im Poller's Hotel: Herr Anton Schindler, Gutsbefiger, aus 


Brünn. 
Im Hotel de Ruſſie: Herr Felix Piaſecki, Gutsbeſitzer, aus 
Zimnawodka. ) H 
Im Hotel de Dresde: Herr Prosper Graf Zborowsli, Guts⸗ 
beſitzer, aus Galizien. likow⸗ 
Abgereiſt find die Herren Gutsbeſttzer: Miezislaus Paw Graf 
ski nach Preußen. Graf Ladislaus Wodzicki nach e 
Joſeph Szembek nach Porgba. Joſephat Kalusli . 
wice. Ladislaus Bzowski nach Kolbuszow. 


Amtsblatt. 


— — 


3. 2965/0. Ediet. (387. 2—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem, dem 
Wohnorte nach unbekannten Hrn. Karl Karwacki mit: 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, daß Frau 
Euphroſine Ujejska, gegen ihn unterm 25. Mai 1858 
3. 7435 wegen Rechnungslage über den ihm zum Ein⸗ 
kauf von Pfandbriefen übergebenen Betrag von 1360 fl. 
CM. eine Klage hiergerichts überreicht hat, daß ſolche un⸗ 
term 6. September 1858 3. 7435 zur mündlichen Ver⸗ 
handlung verbeſchieden und ihm der Advokat Hr. Dr. 
Kucharski mit Subſtituirung des Advokaten Hrn. Dr. 
Blitzfeld zum Curator beſtellt wurde, mit welchem die 
weitere Verhandlung bis zur Replik gepflogen wurde, bei 
it er auch die Klage oder auch hiergerichts einfehen 
ann. 

Krakau. am 4. Mai 1859. 


N. 3196. E diet. (386. 2—3) 


Vom Krakauer k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte wer⸗ 
den die Inhaber der in Verluſt getretenen von der be: 
ſtandenen Lemberger k. k. Cammeral Gefällen⸗Hauptkaſſe 
aus gefertigten abſchriftlichen Tilgungsfonds ⸗Empfangsbe⸗ 
ſtättigung Nr. 949 dto. 1. Juli 1844 über den Dienſt⸗ 
cautionstheilbetrag von 100 Gulden CM. des geweſenen 
Verwalters auf der Religions fondherrſchaft Alt⸗Sandez 
Johann Blatt hiemit aufgefordert, ihre allfälligen bezüg⸗ 
lichen Rechte binnen einem Jahre um „fo gewiſſer geltend 
zu machen, als ſonſt dieſe. Urkunde für Null und rechts⸗ 
wirkſam erklärt werden würde. 

Krakau, am 30. April 1859. 


.... ß1K„„ . — 


N. 13230. Kundmachung. (371. 2—3) 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß alle 
diejenigen, welche im Solarjahre 1859 zur Ablegung der 
Staatsprüfung für Forſtwirthe oder für das techniſche 
Hülfsperſonale zugelaſſen werden wollen, ihre nach Lan⸗ 
deskultur und Bergweſen vom 16. Jänner 1850 (R. 
G. B. 1850 Stück XXVI. Nr. 63 S. 640) belegten 
Geſuche binnen der Präcluſiv⸗Friſt bis Ende Juni 1859 
bei der k. k. Landes⸗Regierung einzureichen haben. 

Zeit und Ort der Abhaltung der Prüfung wird den 
Kandidaten ſeinerzeit bekannt gemacht werden. 

Von der k. k. Landes = Regierung. 


Krakau, am 5. Mai 1859. 


N. 13230. Obwieszezenie. 

Moca ktörego podaje sie do powszechndj wia- 
domosei, iz wezyscy i, rzy w roku 1859 do 
examenöw rzgdowych na gospodarzy lesnych lub 
pomoeniköw technieznych przypuszczenl bye cheg, 
swoje, wedlug przepisu b. c. k. Ministerstwa kul- 
tury krajowéej i g rnictwa 2 dnia 16. Stycznia 
1850 (Dziennik Pray Panstwa z r. 1850 zeszyt 
XXVI. Nr. 63 S. 640) nalezycie zaopatrzone po- 
dania, nieomylnie a3 do ostatniego Czerwea b. r. 
c. k. Rzadowi krajowemu 5 maja. 

O czasie i miejscu, w ktörem te egzamina od- 
bywaé sie ‚beda zostang kandydaci w swolm ca- 
sie uwiadomieni, 

c. k. Rzadu krajowego. 

Kraköw, dnia 5. Maja 1859. 


e BRENNT 
N. 357. präs. Konkurs⸗Kundmachung. (98. 1-9 


Bei dem k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez iſt eine 
ſyſtemiſirte Hilfsämter⸗Oirections⸗Adjunctenſtelle mit dem 
Jahresgehalte von 630 fl. öſtr. Währ. und dem Vor⸗ 
rückungsrechte in die höhere Gehaltsſtufe von 735 fl. 
öſtr. Währ. in Erledigung gekommen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre nach Vorſchrift 
des a. h. Patentes vom 3. Mai 1853 Nr. 81 R. G. 
B. verfaßten und belegten Geſuche, binnen vier Wochen 
vom Tage der dritten Einſchaltung dieſer Kundmachung 
in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ gerechnet, im 
vorgeſchriebenen Wege bei dieſem k. k. Kreisgerichts⸗ 
Präſidium einzubringen. 

Vom k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium. 

Neu⸗Sandez, am 8. Mai 1859. 


N. 93/V. P. C oncurs (377. 1-3) 


Zur Beſetzung dreier unentgeltlicher Poſtamts⸗Practi⸗ 
kantenſtellen im galiz. Poſtdirectionsbezirke wird der Con⸗ 
curs bis Ende Mai 1859 eröffnet. 

Bewerber haben ihre Geſuche bei dieſer Poſt⸗Direc⸗ 
tion einzubringen und denselben nachſtehende Documente 
beizuſchließen, als: den Taufſchein, ein ärztliches vom 
Landes⸗Medicinal⸗Rathe oder dem Kreisarzte beſtätigtes 
Parere über den Geſundheitszuſtand, legale Zeugniſſe über 
die an einem inländiſchen Ober⸗Gymnaſium, oder an ei: 
ner Ober⸗Realſchule oder einer dieſen gleichgehaltenen 
Lehranſtalt vollſtändig erlangte Schulbildung, oder über 
den auf anderem Wege erlangten Beſitz der für den Poſt⸗ 
dienſt erforderlichen Vorbildung, endlich einen rechtskräf⸗ 
tigen Suſtentations⸗Revers mit der obrigkeitlichen Beſtä⸗ 
tigung, daß der Ausſteller auch in der Lage ſei, der über⸗ 
nommenen Verpflichtung nachzukommen. 

Der Aufnahme in die definitive Amts⸗Praris bat 
eine dreimonatliche probeweiſe Verwendung vorauszugehen, 
nach welcher wenn ſie befriedigend war, die Beendigung 
des Kandidaten erfolgen wird. 

K. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, am 5. Mai 1859. 


amtliche Beſcheinigung nachgewieſen ſein. Ohne dieſe 
deren Ruf namentlich bei Krankheiten der Reſpirations⸗ 
Requifite kann keine Freikur bewilligt werden, worau 
wir zur Vermeidung von Zurückweiſungen beſonders auf⸗ 
merkſam machen. 

Anfragen in ärztlicher Beziehung wolle man an den 


Die neueſte und biligſte Wiener polltiſche Zeitung: Juni für die Prodinzen 1 fl. 50 kr., vom 22. Mai 
dis 30. Sept. 5 fl., vom 22. Mai 30. Dec. 8 fl. 50 kr. 
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herausgegeben und redigirt von Iſidor Heller, er⸗ A ; 

. g a usweis (382.1—3 

ſcheint vom 15. Mai angefangen, täglich ohne Aus-]; 5 . . 1 erſten Bade- Arzt, Sanitätsrath Dr. Kunze 

nahme. Pränumerationspreis mit Poſtverſendung jähr⸗ über die Betriebs⸗Einnahmen der k. k. privileg. galiz.] auf Anordnung dr Fonigl: Megieruag zu m 

lich 14 fl. 80 kr., viertelj. 3 fl. 70 kr. (380.3) Karl- Ludwig - Bahn. rend der vorjährigen Bade = Saifon als folder bereits 
en. commiſſariſch fungiet, oder an den zweiten Bade- Arzt 


Pränumerations-Einladung. 
Die wichtige politiſche Lage der Gegenwart macht es 
doppelt zum Bedürfniß Zeitungen zu leſen. 


Die Vorſtadt-Zeitung 
die in Wien täglich 7 Mal in der Woche erſcheint und 


ſtets bemüht iſt, durch Reichhaltigkeit des Inhalts, ſowie 
durch eine große Anzahl pikanter politiſcher Original⸗ 


Dr. Gottwald hieſelbſt richten. 
Reinerz, den 1. Mai 1859. 


Der Mlagiſtrat. 
—— ——ñ—6—————ĩ1 ͤ d⅛ Ä 
Wiener-Börse-Bericht 


vom 14, Mai. 
Deffentlihe Schuld. 


(379.3) 
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20,000 Exemplaren am beſten zur Empfehlung unſeres Anrechnung der Frachtgebühr befördert.) AR — 5% für 100 Qligationen 
Blattes reden dürfte. (398.18 Wien, am 1. Mai 1859. von Ungarn 5 3 ür 100 en Mer 55 
Abonnements⸗Bedingungen: Vom 22. Mai bis 30. Von der k. k. galiz. Karl-Cudwig-Bahn. von 5% fle 2 Kroatien und Slavonien u 
von Galiſien . zu 5)“ für — 50— RI 
von der Bukowina zu 59% für 100 fl. 58.— 58.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 l. 57.50 38.— 
. von En DE > 5% für 100 fl. 78.— 85.— 
{ vi mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für h 
K. K. priv. 1 galiziſche 100 H. . eM e nu 85 er 
N A 1 
b A der Nationalbank. * “has pr. St. 712.— 215.— 
HN II I u E A der an — S e Gewerbe zu 1 N 
. Br — ns * — — 5 8 eee — 
== Pe 1 © der nieder- öster. @sconibte=@efellic. zu 500 fl. N Fe 
4 = N 1 am. en ko 1110 1 — 460.— 
er Kaiſ.⸗Fexd.⸗No CM. pr. St. 1592.—1596.— 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. N 
CARL LUDWIG-BAHN e nom 
MA der Kaiſ. Gliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. | ( 
3 40 f. 55 ee vr. & = ee 87.50 88.— 
Kundmachung. 00 2.5 fn Fah 6 300 f. G8. 2 300 1 de . 1730 
Th zu CM. mi 6876 
Br die Bahnſtrcke Breszow-Jarostaw wird die Beiftellung der Betriebs⸗ vn fan nde ee en dt g., f f e 
Einrichtungsgegenſtände für Stationspläne und Wächterhäuſer, im Offertwege hintan⸗ e, eee 
gegeben. der Kalle gun A e zu 200 fl. . — 
2 2 oder r. m x ad 
Unter deufelben find an bedeutendere Lieferungen vorläufig veranfchlagt: ue Hen. Deng ba fg feht felge 1 e 
Die Tiſchlerarbeiten mit 6,800 fl. öſter. Währ. 75 dest, Lend in Tesch zu 500, fl. Ci. « ed 
„ Uhtmagerarbeiten „0 m 450 „ „ „ F 
„ Spenglerarbeiten . 4 8,500 „„ n Pfandbrieſe ENTE, 
„ Zeugſchmidt⸗ und Schloſſerarbeiten / * a 1 ( HE 8% für 1000: 650.— * 
7 Jammerſchmiedarbeiten + as f 7 1,680 „ „ „ der Kattenelbanf 18 monat uu fü. 100 a 7 78.— 
1 Maſchinenfabrikarbeitenn . . % n, a ölen Wäß.Ierlosbar in 5, u 100 f. ML 7436 
4 2 ; { : ] 0 1 
„ Kürſchner⸗ und Schneiderarbeiten ,, 3,900 % „ m e e n wege u 
und haben ſich die betreffenden Lieferanten zur Abgabe des Mehr⸗ oder Minder edarfes [der Denaubanfihinfahetsgefeligaf e BO 
zu verpflichten. 4 Eſterhazy 90 zu 40 fl CM. . 2 P 2 
Die einzelnen Arbeitsausweiſe, nebſt den allgemeinen und fpeciellet Lieferungsbe⸗ r en eee Zr 2 — 
dingniffen liegen vom 20. l. M. in dem Bureau der Centralleitung a e Gal. e % u 8 3 
vagnihof) zur Einſicht offen, und werden daher Lieferungsluſtige eingeladen, ihr Offert waren 0 om 
mit der Aufſchrift. er... sr a a En u 11— 
„Anbot für die Lieferung von Einrichtungsgegenſtänden“ 45 einem Vadium von ak e Seen g 3 
5% des veranſchlagten Betrages beſchwert, an die Centralleitung bis längſtens 30. Mai S e e eee 
f ' . a. M., für . . fi — 
. J. Mittags einzuſenden. Fauth ir 400 W. 5. 0 . 88 100 
Wien, den 12. Mai 1859. ; TER e, u r 
. * wi -B Cours der Geldforten. 2 
e 4 un au —— Sa. Ming Dutalen .. . 1 f. ß Bl 4 f. —13 anl. 
5 i ü „ „ „ Ne 3 ” Pr 
K K THEATER IN KR AKAD Organe: b ar Katarrhen, chroniſchen Katarrh des Nele er 8 225 111 f. za * 
A. N Kehlkopfes / uftröhre und der Bronchien, Anlage] Ruf. Imperiale 11 f —50 11 fl 5 
Unter der Direction des Friedrich Blum. zur Tuberculoſe, ausgebildeter Tuberculoſe; ferner gegen aA . —83 „ 


Skrophuloſe — der Grundlage der Tuberculoſe — all⸗ 
gemeiner Entkräftung nach ſchweren Krankheiten oder 
Säfteverluſten, Bleichſucht u. ſ. w. zu begründet und 
allgemein bekannt iſt, als daß eine weitere Auseinander⸗ 
ſetzung der eigenthümlichen Wirkung unſerer alkaliſch⸗ 
erdigen milder Eiſenquellen und unſerer vorzüglichen 
Ziegenmolke hier Plaz greifen müßte, wird in biefer 
Jahre Mitte Mai eröffnet und Ende September ge⸗ 


Dinſtag, den 17. und Mittwoch den 18. Mai. 
Nur zwei 


außerordentliche Vorſtellungen 


Chiromagiques 


vom Herrn 


Abgang und Ankunft der Siſenbahnzüge 
vom 1. October. nie 


Abgang von Krakau 
493 ien Al Uhr Früh, Fuhr 45 Minuten Nachmittags. 
Rach My ca (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
4 117 lowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
An — 2 Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mir 
ormiitags. 
Nach Rzeszow 5 ube 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 


ſchloſſen. 
Die reſp⸗ Kurgäſte, welche unſer Bad beſuchen wol⸗ Na Vormitt 6, 8, Ahr 30 Pinuten Abende. 
len, werden erſucht, ihre auf Wohnungs⸗ und Brunnen⸗ „ Wlelleßfe n en 
| | N Beſtellungen ſich beziehenden Anfragen an die hieſige] Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abende 
ö Bade⸗Inſpection zu richten. 1 en“ Dftrau 
Kaſſaeröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende Die Gewährung von Freikutren kann nur in dem] Nach Krakau 1315 an 7 
gegen 9 Uhr. Zeitraume vom 15. Mai bis 15. Juni, und vom 15. Rach Krakau 6 uhr 1 MM 1 J 15 M. Nach 
Abgang von Se in 


ezako 


bis € b 5 die 
uguſt nde der Saiſon erfolgen, jedoch muß 
l Rach G rang 10 Uhr 15 M. Perm. 7 
un 


A . 
Mittelloſigkeit der die Freikur Beanſpruchenden aus 
tädten durch ein Atteſt von dem Magiſtrat, aus orf⸗ 


Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. — 
Uhr 56 M. Abend 


* 
8 Rach Ms ewig: 4 uhr 40 Minut g 
B ad Ne me 13 3 durch ein vom Landrathsamte oder W Rach Triebinia: 7 125 93 9 ! Ihr 38 M. Rachm 
| \ } beglaubigtes Atteſt des Dorfgerichts, ſo wie die oth⸗ 1 bgaug von Granica 
in der Grafſchaft Glab, Preußiſch Schleſien. wendigkeit der Badekur durch ein ärztliches Zeugniß z Roch Sirarlowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Behh- 
Die hieſige Bade, Brunnen⸗ und Molkenkur⸗Anſtalt, und endlich deren Subſiſtenz während der Badekur durch Bon Bien, 9 ne aus 2 100 U . ede 
evbachtungen. N Bon 4 e Su und A e Ae ee 
R n Vor n. u r n. Abends 
T Barom Höhe Temperatur Syeeiſiſche Stärk Anderung der] Pon Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 u i bds. 
se] auf nach Feuchtigkeit Richtung und t Juſand Erscheinungen Wärme: im Aus Rzeszw' 6 Uhr 15 Din. he Rag. 965 45 
S in parall eint Neaumu des Windes der Atmosphäre in der Luſt Lavſe D. Tage inuten Abends. 
Oo Keaum. red 1 der Luft bis. Aus Wielſezka 6 Uhr 45 Minuten Abends 
2 Ankunft in Nzeszöw 
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Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 ub 10 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittage 


Mudder Heſchaftdlater: Anton Mother, 


